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Kaisers Figurendarstellungen sind oft ungewöhnlich. 
In Körper, Haltung, Gestik menschlich, versah er die 
Figuren gern mit Tierköpfen, die Charakteristisches 
zum Ausdruck bringen, auf menschliche Schwächen 
anspielen. Er beherrschte ein fantastisches Repertoi-
re an Mischwesen, Menschen mit Hunde-, Pferde-, 
Esel-, Kuh-, Krokodil- oder Vogelkopf (34, 45, 47, 49, 
59, 80) und entsprechender Fußgestaltung, Rad-, 
Pferde-, Ziegen- oder Fischschwanzfuß. Mit dieser 
Tieranatomie veranschaulichte er seine Philosophie: 
Mensch und Tier gehören zusammen (78), als Teil 
der Schöpfung trägt der Mensch Gene der Tierwelt 
in sich, die sein Verhalten offenbart. Neben solchen 
Mischwesen erfand Kaiser Urwesen und Geister  
(9, 14, 34, 77). Sie tauchen deplatziert im Gelände 
auf, schrecken Menschen in der Nacht (44, 63), ret-
ten oder begleiten sie als Engel (52, 58). Zahlreiche 
Collagen sind der Tierwelt gewidmet: Frösche treten 
als Bewohner der sumpfigen Erde auf, die für Frucht-
barkeit steht (2, 66, 84), Insekten bevölkern die Luft  
(18, 32), Haustiere, Pferde, Kühe, Hunde begleiten 
den Menschen, Wildtiere, Fasan und Elefant (35, 38)  
entziehen sich ihm, Fische bevölkern das Meer, 
Wasser, Aquarium (61, 68, 75). Kaiser stellte Tiere 
meist solitär in den Bildraum, verlieh ihnen damit 
besondere Bedeutung.

Er fertigte seine Collagen auf klassische Weise, in-
dem er mit geschickter Schere Figuren, Gruppen oder 
einzelne Details aus alten Zeichnungen ausschnitt, 
sie in andere Zeichnungen hineinklebte oder einzelne 
Elemente neu auf einem festen Grund anordnete, 

erzeugen ließ (30, 80, 81, 83). Dem Experimentieren 
waren keine Grenzen gesetzt. Durch Kombination 
von Elementen in verschiedenen Brandfarben, die 
gerissen, geschnitten oder schabloniert sein konnten 
(79), erzielte er hochästhetische Bilder (33, 65, 71, 
72, 84). 

So unterschiedlich die eingesetzten technischen 
Verfahren in den Collagen sind, so gegensätzlich 
wirkt das Kolorit. Es reicht von farbstarker naiver 
Buntheit (7, 69, 70) bis zu anspruchsvollen dunklen 
Farbkompositionen mit Brandtechnik-Gründen. In 
hochkreativen Arbeitsphasen fertigte der Künstler 
Anfang 1950, 1955, 1958, 1960 und 1962 / 63 das 
Gros der 260 Collagen und Papiers collés. Zwischen-
zeitlich widmete er sich anderen Genres, arbeitete 
Skulpturen, malte Bilder, zeichnete, fertigte Keramik, 
webte Wandbehänge und Teppiche. 

Kaisers Collagen sind eigenständige und attraktive 
Schöpfungen. Technisch, inhaltlich, stilistisch ist jede 
ein Unikat. Mit seinen vielseitigen Herstellungs-Ver-
fahren konnte er Inhalte variieren, vertiefen oder 
vieldeutiger gestalten. Seiner Lust am Fabulieren 
und Experiment frönte er hier am ausgeprägtesten, 
hatte auch sichtlich Spaß daran, weil die Kunstform 
humorvolle Hinweise auf Mitmenschen, Kritik, Spott 
und Empathie erlaubt. In Leben und Kunst, die er 
als Wanderung, als Langen Marsch verstand und 
immer wieder ins Bild setzte (81), ging es ihm in 
der Hauptsache letztlich um ein Bekenntnis zum 
Menschen (60). 

Er war ein kritischer Zeitgenosse. Politische und 
gesellschaftsbezogene Aussagen finden sich vor 
allem in seinen Zeichnungen in Form spontaner 
Kommentare, in den reflektierten Collagen sind sie 
weniger anzutreffen. Er verwies z.B. auf die Folgen 
der atomaren Aufrüstung im kalten Krieg (51), griff 
kirchliche Würdenträger an (67), stellte Autokraten 
und Hierarchien in Frage (7). Häufig bildete er Wäch-
ter und Soldaten ab, Vertreter einer für ihn fragwürdi-
gen öffentlichen Ordnung (25,29). Erbittert wendete 
er sich gegen religiöse Frömmelei (55), mokierte sich 
gern über Kleinbürgerlichkeit (27, 28). Symptoma-
tisch dafür steht an erster Stelle der Collagen der 
eigene Aufbruch aus einer engen katholischen Kind-
heit, Flucht aus der Vergangenheit (1), über häusliche 
Pantoffeln mit Gebetskreuzen hinweg. 

Für Emotionen und menschliche Befindlichkeiten wie 
Einsamkeit (39, 50), Trauer (40, 82), Liebe, Glück, 
Angst, Klage (57) und Ehrfurcht fand er adäquate 
Formulierungen. Einige Themen beschäftigten ihn 
lebenslang: Geburt (31), Tod (26), Kommunikation, 
Gespräche (10), häusliche Verhältnisse, auch die 
eigenen (5). Er liebte Morgen- oder Nachtbilder  
(2, 23), Mondmagie (15, 17, 56), Planeten. Gele-
gentlich erfand er lyrische Titel: Ich komme aus 
einer fernen Zeit, trage ein Sternenkleid (24). Von 
seinem Humor zeugen Szenen wie Hinterm Vorhang, 
wo ein Mädchen einen nackten Gekrönten ausspäht 
(30). Rausch und Lebensfreude strahlt das tanzende 
Blumenkind vor hohen Schilfgewächsen in Zauber-
trank (4) aus.

meist schwarzem Karton. Damit ergaben sich neue 
Bildräume, die flächige Zeichnung wird zum Relief. 
Vor diesem stutzt der Betrachter, denn Collagen stö-
ren die Sehgewohnheit für glatte Flächen, regen zu 
genauerem Hinsehen und Reflektieren an. Einfacher 
war sein Verfahren bei der Herstellung von Papiers 
collés. Hier schnitt der Künstler Zeichnungen rund 
oder oval zurecht und klebte sie auf schwarzen, 
selten hellen Kartongrund (27, 28, 66), wodurch er 
Bildwirkung erzielte. Ungewöhnlich, aber wirkungsvoll 
war seine Brandtechnik. Dabei drückte er erhitzte 
Kupfer- oder Messing-Platten auf ein mit feuchter 
Farbe bedecktes Papier, sodass sich Strukturen auf 
ihm einbrannten. Er konnte auch umgekehrt vorge-
hen, angefeuchtetes Papier auf die heiße Platte legen 
und mit dem Bügeleisen Strukturen einbrennen. 
Gelegentlich fügte er Stoffteile, feine oder grobe, wie 
Sackleinen, ein, mit denen sich stoffartige Struktur 

Kaisers Collagen –  
ein Bekenntnis zum Menschen
In Franz Kaisers umfangreichem Werk stellen die Collagen einen eigenständigen Block dar. In vielsei-
tiger Technik, überraschenden Inhalten und Titeln bieten sie Einblicke in seine skurrile Weltsicht,  
Zu- und Abneigungen, seine Sensibilität für menschliche Verhaltensweisen, in seinen Fatalismus, 
seine Intellektualität, nicht zuletzt in seine Selbsteinschätzung (74)1.

1 Zahlen in Klammern entsprechen in diesem Text den Bildnummern.
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Collagen
Papiers collés

	 1	 Flucht aus der Vergangenheit  1925 / 1938, Coll., Brandt., 23 x 19 cm, 
		  sign. l. u., r. u. dat., NL. 

	 3	 Insektenfreund  1930er, Coll., Brandt., 22 x 15 cm, sign. r. M., NL. 
	 4	 Zaubertrank  1930, Coll., 21 x 19 cm, sign. u. dat. r. u., Privatbesitz.
	 5	 Therese und Franz  1935, Schwarzstift, Wasserfarben, Coll., 26 x 24 cm, mon. r. u., 
		  dat. l. u., NL.

1 3 4
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8
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	 6	 Münchhausen  1936, Coll., Brandt., 19 x 21 cm, bz. r. u. F. K.-S. 1936, NL. 
	 7	 Monarch / Der falsche Gott  Ende 1940er, Farbstifte, Feder, Coll., Brandt.,  
		  29,8 x 20,2 cm, betit. l. u., NL.  
	 2	 Abend  1929, Coll., Brandt., 23 x 29 cm, betit. u. dat. r. o., sign. M. u. NL. 
	 8	 Denker  um 1950, Feder, Wasserfarben, p.c., 18,5 x 13,5 cm, betit. verso und 
		  auf Passepartout, unsign., NL.	

	 9	 Urwesen  Anfang 1950er, Coll., Brandt., 27 x 17 cm, sign. r. u., NL.
11	 Der Pessimist  1950er, Kohle, Wasserfarbe, Coll., 21 x 12 cm, unbz., NL. 

6
8

9 11 9
2



1110 10	 Gespräch  Anfang 1950er, Coll., Brandt., 46,5 x 41 cm, sign. r. u., Privatbesitz. 
12	 Tod dem eigenen Bandwurm / Dämonen  1950er, Coll., Brandt., 17 x 14,2 cm,  
	 sign. r. u., betit. verso, NL. 
14	 Waldgeist  1950er, Coll., Brandt., 27 x 20 cm, unsign., NL.
19	 Hageres Pferd  1950er, Coll., Brandt., 30 x 34 cm, sign. r. u., NL.

13	 Georg in Marrokko (sic!)  1950er, Coll., Brandt., 21 x 16 cm, betit. l. u., unsign., NL.
16	 Finsternis  1950er, Coll., Brandt., 24 x 27 cm, beschr. UND ES WAR EINE FINSTERNIS 
	 AUF ERDEN WIE NICHT GEWESEN SEIT ANBEGINN, sign. r. u., NL.
15	 Mondsucht  1950er, Coll. mit Brandt., 20 x 17 cm, sign. r. u., NL.
17	 Die Hand / Mondfinsternis  1950er, Coll., Brandt., 19,3 x 17 cm, mon. r. u., NL. 

10

12

14

19

13

16

15

17



1312 18	 Fräulein Hertha  1950er, Coll., 24,2 x 10,9 cm, sign. r. u., betit. verso, NL.

20	 Segler  1950er, Coll., Brandt., 30 x 19 cm, sign. r. u., NL. 
21	 Die Heuschrecke  1950, Kohle, Farbkreiden, Coll., 18 x 23 cm, sign. r. u., NL. 
30	 Hinterm Vorhang  1959, Coll., Brandt., 36 x 40 cm, betit. r. auf Karton, 
	 sign. u. dat. r. u., NL.

18

20 21

30



1514 25	 Wache  1955, Bleistift, Kohle, p.c., 13 x 6 cm, unbz., NL. 
22	 Im Urlaub  1952, Coll., Schwarzstift, Wasserfarben, 20 x 19 cm, unbz., NL. 
23	 Gute Nacht  1952, Coll., Brandt., 22 x 20 cm, betit. M. u., unsign., NL. 

24	 ICH KOMME AUS EINER FERNEN ZEIT; TRAGE EIN STERNENKLEID  1953, Coll., 
	 24 x 22 cm, dat. l. u., mon. r. u., NL.
29	 Der Soldat  1959, Kohle, Bleistift, p.c., 17 x 13 cm, unbz., NL. 
26	 Das Ende  1957, Kohle und Farbkreiden, p.c., 60 x 58 cm, unbz., NL. 
31	 Schwangere Heilige auf beschrifteter Flasche  1959, Coll., 36 x 25 cm, dat. r. M., 
	 unsign., NL.

22

23

25

24

29

26

31



1716 27	 Eigenheim  1957, Feder, Wasserfarben, p.c., 13 x 18 cm, sign. r. u., NL.

28	 Der brave Hund  1958, Feder und Wasserfarben, p.c., 12 x 16 cm, mon. r. u., NL.

27 28



1918 32	 Frau bewundert Blume mit Biene  1959, Coll., 17 x 14 cm, dat. l. u., sign. r. u., NL. 
35	 Elefant  Kohle, Farbkreide, p.c., 23 x 24 cm, sign. r. u., NL.
33	 L. C. H. (Ludwig Christian Haeusser)  Ende 1950er, Coll., Brandt., 30 x 23 cm, 
	 beschr. o., unsign., NL.
36	 Auf den Wellen  Anfang 1960er, Farbkreiden, Coll., 40 x 33,5 cm, sign. r. u., NL. 
37	 Blumentopf  1960er, Farbkreide, Coll., 40 x 30 cm, sign. r. u., NL.
34	 Seht wie die Sonne dort sinkt  um 1960, Kreide, Coll., Brandt., 43 x 43 cm, sign. r. u., NL.

32 35

33

36 37

34



2120 38	 Fasan  1960er, Coll., Brandt., 26 x 28 cm, betit. r. M., sign. r. u., NL. 
41	 Mädchen  1960er, Coll., Brandt., 34 x 46 cm, sign. r. u., NL. 
40	 Trauriger  1960er, Coll., Brandt., 24 x 24 cm, sign. r. u., NL. 
39	 Einsame Höhe  1960er, Coll., Brandt., 39 x 32 cm, sign. r. u., NL. 

42	 Das neue Ufer  1960er, Coll., Brandt., 53,7 x 42,5 cm, sign. r. u., NL.
44	 Das Gespenst  1960er, Coll., 31 x 36 cm, unbz., NL. 
43	 Die Darstellung im Tempel des Lebens  1960er, Coll., Brandt., 40 x 51 cm, 
	 sign. r. u., NL. 

38 42 44

4341

40

39



2322 49	 Die Betenden  1960, Bleistift, p.c., 60 x 47 cm, unbz., NL. 
53	 Friedenstaube  1960, Kohle, p.c., 24 x 25 cm, unbz., NL. 
51	 NACH DEM ATOM: HURRA DER ERSTE WAGEN  1960, Kohle, Bleistift,  
	 Wasserfarben, p.c., 28 x 50 cm, betit. r. u., sign. u. dat. M. u., NL. 

45 Mondspaziergang  1960er, Coll., 34 x 30 cm, sign. l. M., NL. 

49

45

53 51



2524 48	 DIE KÜHNE SCHWIMMERIN UND IHR ZARTES IDOL  1960, Farbkreiden, Brandt., Coll., 
	 51 x 40 cm, betit. o., unsign., NL. 
56	 Franz der Mondschiffer  1961, Feder, Coll., Brandt., 18 x 13 cm, dat. l. u. 1961, 
	 sign. r. u., NL. 
55	 Der Scheinheilige  1961, Coll., Brandt., 22 x 25 cm, unbz., NL.   

46	 Der Fluss  1960, Coll., Brandt., 38 x 32 cm, sign. r. u., NL.  
54	 MONDSCHEIN-BAD  1960, Coll., 18 x 16 cm, betit. r. u., unsign., NL.
47	 Gedanken  1960, Coll., Brandt., 29 x 38 cm, unsign. Beschr. auf Tafel: DER PAPST, VON 
	 SANDSÄCKEN NOTDÜRFTIG GESCHÜTZT, HEIRATET TRÜMMERGRUNDSTÜCK LUISENTAL. NL. 

48

56 55

46 54

47



2726 57	 Plagetier / Klage  1961, Coll., Brandt., 19 x 17 cm, dat. l. u. 1961, sign. r. u., NL.
59	 Schicksal  1962, Kohle, Coll., Brandt., 44 x 50 cm, unbz., NL.
52	 Rettender Engel  1960, Bleistift, Coll., Brandt., 21 x 17 cm, unbz., NL. 
50	 Einsam in der Stadt  1960, Coll., 19 x 15 cm, mon. r. u., NL.

58	 Moses  1961, Coll., 26 x 31 cm, unbz., NL.

57

52

50

58

59



2928 64	 Eremit  1962, Coll., Brandt., 45 x 76 cm, unbz., NL. 
63	 Zwei in der Nacht  1962, Coll., Brandt., 40 x 80 cm, unbz., NL. 
61	 Aquarium  1962, Bleistift, Wasserfarben, Coll., Brandt., 29 x 38 cm, sign. u. dat. r. u., NL. 
60	 Gedenke  1962, Coll., 34 x 32 cm, sign. u. dat. u. Beschr. ALLE STAATEN UND STAATS- 
	 FORMEN UND ALLE KULTUREN UND LEBENSFORMEN UND JEDER LEBENSAUSDRUCK 
	 SIND NUR WEGE, »WEGE ZUM MENSCHEN«. VERGÄNGLICHE MITTELSPROSSEN AN 
	 LANGEN LEITERN, WEITE WEGE. DESHALB KANN ICH KEIN KÜNSTLER, KEIN GELEHRTER, 
	 KEIN VERKÜNDER, KEIN LENKER SEIN, WENN ICH KEIN MENSCH BIN. NL. 
62	 Auf See  1962, Coll., Brandt., 47 x 34 cm, sign. u. dat. r. u., NL. 

66	 Sitzender Frosch  1963, Kohle, Wasserfarbe, p.c., 16 x 11 cm, mon. u. dat. r. M., NL. 
65	 Der Baum  1962, Coll., Brandt., 56 x 40 cm, sign. r. u., NL.  

66 65

64 60

6263

61



3130 73	 Ansprache / Oh Mond  1963 / 1964, Coll., Brandt., 49 x 30 cm, sign. r. u., NL. 
72	 Odysseus  1963, Coll., Brandt., 49 x 38,7 cm, sign. r. u., NL. 

75	 Fische  1964, Coll., Brandt., 30 x 40 cm, sign. l. u. NL.

73 72 75



3332 68	 Das Meer  1963, Coll., Brandt., 22 x 14 cm, sign. r. u., dat. l. u., betit. verso, NL. 
69	 NEGER Königin  1963, Coll., 34 x 21 cm, betit. M. u., unsign., NL. 

70	 Adam und Eva  1963, Coll., Brandt., 27 x 24 cm, unbz., NL. 

68 69 70



3534 71	 Kreuzigung  1963, Coll., Brandt., 43 x 30 cm, bz. r. u., Privatbesitz. 
79	 Der Archäologe  1966, Coll., Brandt., 37 x 50 cm, sign. r. u., NL.
67	 Die Sünder / Segen  1963, Coll., Brandt., 39 x42 cm, sign. u. dat. r. u., NL. 
74	 (Ich bin der Herr mein) Gott, ich will (keine) Götter neben mir  1964, Coll., Brandt., 
	 44 x 41 cm, sign. r. u., NL.

77	 Geisterschimmel / Schimmel / Fohlen  um 1964, Schablone, Brandt., 67 x 75 cm, 
	 unbz., NL. 
78	 Der Mensch und sein Tier / Beschwörung  1965, 1965, Coll., Brandt., 52 x 35 cm,  
	 sign. r. u., NL.  
76	 Eingeborener  1964, Coll., 31 x 14 cm, unbz., NL.  

77

78

7667

74

71

79



3736 80	 Drinnen Draußen Drüber  1966, Coll., Brandt., 30 x 30 cm, sign. u. dat. r. u., NL.  

81	 Am Ufer / Wanderer / Der lange Marsch  1967, Kohle, Coll., Brandt., 20 x 20 cm, sign. 
	 r. u., dat. l. u., Privatbesitz. 
82	 Trauer  1967, Coll., Brandt., 24 x 24 cm, sign. r. u., dat. l. u., NL.

81 82
80



3938 84	 Der Prediger  Ende 1960er, Coll., Brandt., 43 x 31 cm, sign. r. u., num. l. u., NL.
83	 Auf den Klippen  Ende 1960er, Coll., 24 x 36 cm, unsign., num. r. u., NL. 

85	 Therese im Himmel  1970, Coll., Brandt., 28,6 x 22 cm, unbz., NL. 

858384
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Biografie
Kaiser wurde 1888 in Düren geboren. Er wuchs mit mehreren Geschwistern in einer kleinbürgerli-
chen Familie auf. 1971 starb er in Hamburg.

Nach einer kaufmännischen Ausbildung arbeitete er 
ab 1908 auf dem Bau in Köln und Cochem. 1910 / 12 
leistete er Militärdienst. Danach war er als Architekt 
bei Otto Walter in Berlin angestellt und bildete sich  
in Abendkursen an der Kunstgewerbeschule bei  
Prof. Tiersch und Franz Seeckt weiter. Im 1. Weltkrieg 
wurde er 1915 bei Chalons verwundet und erhielt die 
Auszeichnung EK II. Bis 1917 arbeitete er wieder in 
Berlin bei den Architekten Bruno Paul und Peter Beh-
rens an Villenprojekten in Berlin, an Villa Pawel, Villa 
Wohlgemuth, Landhaus Dr. Pawel und als künstleri-
scher und technischer Bauleiter am Stadtpalais Paul 
von Mendelssohn-Bartholdy. Danach lehrte er bis 
1920 als Dozent für Innenarchitektur in Darkehmen/ 
Ostpreußen und an der Kgl. Kunstgewerbeschule 
Königsberg. 1920 machte er sich als Künstler und 
Innenarchitekt selbständig. Er begeisterte sich für 
Dada, hatte Verbindung zu den Kreisen um Raoul 
Hausmann, George Grosz und Werner Scholz. Aus der 
Ehe mit einer Zahnärztin ging ein Sohn, Peter hervor. 
Seine Frau trennte sich 1923 von ihm.

Anfang der 1920er Jahre schloss sich Kaiser dem 
Inflationsheiligen Ludwig Christian Haeusser an und 
vagabundierte drei Jahre als Wanderprediger durch 
Deutschland. Zeitweilig arbeitete er bei Thyssen in 
Hamborn untertage. 1924 / 25 bewarb er sich als 
»Universalgenie« bei den Reichstags- und Reichsprä-
sidentenwahlen. 1926 beendete er die anarchische 
Existenz, übersiedelte nach Hamburg und zog mit 
seiner Lebensgefährtin, der Haeusser-Anhängerin 
Therese Böckmann, auf einen alten Dachboden im 
Gängeviertel, Kornträgergang 60. 1929 gründete er 
dort eine »Schule für radikale Lebens-Reform«. Seine 

mälde, zeichnete und fertigte Collagen. Seine Arbei-
ten weisen Orientierung an den Vorbildern van Gogh, 
Picasso, Chagall, Miró auf, später schlossen sie sich 
in den 1950er und 1960er Jahren der Richtung  
des magischen Realismus an. Aus Fundstücken von 
der Straße fertigte er Objets trouvés à la Schwitters. 
Unbelehrbar im Kunsturteil zog er gegen abstrakt 
arbeitende Künstler wie Kandinsky und Arp engagiert 
zu Felde.  

Er experimentierte fortlaufend, fertigte »abwaschba-
re«, mit Gips versetzte Bilder an. Seine ornamentalen 
Arbeiten ähneln indigener Südseekunst. Mühelos 
eignete er sich kunsthandwerkliche Techniken an, 
konstruierte z.B. einen primitiven Webstuhl, auf dem 
er ohne Entwurf Decken, Wandbehänge und Teppiche 
webte. In einer zum Keramikofen umfunktionierten 

Absicht war, junge Menschen zu lehren, »wie man mit 
Wenigem glücklich ist«. Aus Abfallmaterial fertigte 
er Möbel und Kunst. 1929 hatte er eine erfolgreiche 
Ausstellung »Hausrat aus Unrat«. Der Direktor des 
Museums für Kunst und Gewerbe in Hamburg, Max 
Sauerlandt, zeigte Interesse an seinen Arbeiten, die 
Hamburger Kunsthalle erwarb 1932 das Bild »Die 
Afrikanerin«. 1937 wurde es als »entartete Kunst« 
aus dem Museum entfernt und zerstört.

Als Boheme wurde Kaiser ab 1933 von der SA und 
später von der Gestapo verfolgt. Er erlebte zwei 
Haussuchungen und 1935 den Abriss seines Wohn-
hauses. Das Paar zog darauf in einen Mansarden- 
raum in Uhlenhorst, Kanalstraße 2. Nach einer 
weiteren Haussuchung der Gestapo wegen eines 
Rundschreibens an Freunde mit Verhör und Schlä-
gen, floh Kaiser 1941 nach Wien, wo er in einem 
Flugzeugkonstruktionsbüro arbeitete. In Dachau 
wurde er später in der Bauinspektion der Waffen-SS 
zwangseingesetzt, floh erneut und landete schließlich 
in der Nervenheilanstalt Witzenhausen a. d. Werra. 
Von Hamburg aus wurde er bis 1945 zur Arbeit in 
Moorfleth zwangsvermittelt. 

Nach dem befreienden Kriegsende lebte er ärmlich 
als Hausmeister und Künstler. Hannelore und Helmut 
Schmidt engagierten sich in den 1950er Jahren als 
Förderer und Sammler. 

Kaisers künstlerisches Werk zeigt Eigenständigkeit. 
Er gestaltete monumental expressive  Skulpturen, 
teils bemalt, die an Dämonen und Götter vergangener 
Kulturen erinnern, malte Wandbilder, zahlreiche Ge-

Teertonne brannte er Gebrauchskeramik, Kleinplastik 
und sonderbare Kunstgegenstände. 

Um 1960 stattete er in Uhlenhorst eine Kneipe mit 
größeren Holzfiguren aus.
Kaiser war auch schriftstellerisch tätig: in den Jahren 
1919 bis 1929 veröffentlichte er »Die goldene 
Ziehharmonika«, »Himmel und Erde«, »Das Diadem«. 
Seine Zeitungen »Kaiser«, »Stark-Kaiser«, »Kaiser- 
Setecki« erschienen unregelmäßig. 

Zeit seines Lebens führte er einen umfangreichen 
und intensiven Schriftwechsel mit Kollegen, Freun-
den, Anhängern und Gegnern.
Zum Tod seiner Lebensgefährtin schrieb er 1970 
einen anrührenden Text: »Therese«. Ein Jahr nach ihr 
starb auch Franz Kaiser. 

1923 / 24 	Berlin, Linienstraße 213 
1929 	 Hamburg, Kornträgergang 60
	 Hausrat aus Unrat – Bemalter Dreck 
1947 	 Kampen / Sylt
1956 	 Hamburg, Bauzentrum
1958 	 Meldorf Domcafé, Juli 
	 Atelier Herta Sperling, November 
1969 	 Hamburg, Haus der Offenen Tür 
1972 	 Hamburg, Haus der Offenen Tür
	 Gedächtnisausstellung 
2003 	 Hamburg-Heimfeld, Haus Am Tie
2018 	 Hamburg
	 Kaiser ohne Thron
	 Galerie Speckstraße
2019 	 Düren, Schloss Burgau
2019 	 Hamburg, Studio-Galerie 

Einzelausstellungen 
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Freundeskreis  
Franz Kaiser
Dr. Maike Bruhns
Über Franz Kaiser habe ich schon in den 1990ern im 
Lexikon der verfolgten Künstler Hamburgs geschrie-
ben (Kunst in der Krise, Bd. 2 / 2001) wegen seiner 
»Afrikanerin«, die 1937 in der Kunsthalle beschlag-
nahmt und vernichtet worden war. Trotz intensiver 
Suche nach dem Nachlass fand ich damals den 
Besitzer, Dr. Jürgen Winzer, in Deutschland nicht. 
Dann saß er bei dem ersten Treffen der Interessen-
ten für die geplante Gängeviertel-Ausstellung in der 
Speckstraße 2018 plötzlich neben mir. Er wohnte 
mir quasi gegenüber, auf der anderen Seite der Elbe. 
Wir haben uns angefreundet, machen zusammen ein 
Werkverzeichnis, Ausstellungen und vieles mehr, um 
den Künstler wieder bekannter zu machen und seine 
schönen Bilder ins Museum und unter die Leute zu 
bringen.  www.kunst-in-der-krise.de

Marianne Gerling
Mein Lebensgefährte Thomas Lippick hat 1989 seine 
Diplomarbeit über Franz Kaiser geschrieben. Durch 
die grafische Arbeit für unsere erste gemeinsame 
Ausstellung im Hamburger Gängeviertel und die neue 
Gestaltung der Diplomarbeit von 1989, habe ich den 
Künstler Franz Kaiser kennen und schätzen gelernt. 
Seine Kunst erzählt viel über die eigenwillige Person 
Franz Kaiser, die ich in mein Herz geschlossen habe. 
Ich freue mich darauf, das Werk von Franz Kaiser 
durch unseren Freundeskreis näher und besser 
kennen zu lernen.  www.gerlingkonzept.de

Ruth Hammerbacher
Bilder, Collagen und keramische Figuren von Franz Kai-
ser waren für mich eine Entdeckung bei den Besuchen 
bei Hilde Köster, die Franz Kaiser noch persönlich kannte 
und eine Reihe Werke direkt von ihm gekauft hat. Wei-
tere Werke fanden sich in den Sammelmappen meines 
Ehemannes Reinhart Richter, der auch die Initiative für 
die Gründung der Projektgruppe Franz Kaiser ergriff.
Die Werke von Franz Kaiser nehme ich als inhaltlich 
humanistisch, ästhetisch suggestiv und gleichzeitig ver-
spielt und schließlich handwerklich als extrem vielseitig 
wahr. Hinzu kommt seine einzigartige Lebensgeschichte. 
All das ist es wert, erhalten und von Vielen wahrgenom-
men zu werden.  www.hammerbacher.de

Thomas Lippick
Auf der Suche nach einem Thema für meine Diplom-
arbeit bin ich 1988 auf das Werk von Franz Kaiser 
aufmerksam geworden. Für mich ein großer Glücks-
fall, der mir ein wirklich spannendes Thema für den 
Abschluss meines Kunststudiums verschaffte. Der 
Nachlass zeigte mir nicht nur das vielfältige Werk, 
sondern auch das besondere Leben und Weltbild des 
Künstlers Franz Kaiser. 
Bis heute hat mich dieser eigenwillige Künstler in 
meinem Leben begleitet. Im Laufe der Jahre bekam 
ich mehrfach Anfragen von Menschen, die im Besitz 
seiner Werke waren und sich für das Leben Franz 
Kaisers interessierten. 
Die Ausstellung im Hamburger Gängeviertel 2018 
hat mich dazu bewogen, meine Diplomarbeit neu zu 
gestalten und aufzulegen. Es würde mich sehr freuen, 
wenn es uns gelingt, das Leben und Werk von Franz 
Kaiser wieder mehr der Öffentlichkeit zugänglich zu 
machen.  www.lippick.de

Reinhart Richter
Meine Mutter Hildegard Köster geb. Steinweg hat 
Franz Kaiser in den sechziger Jahren gefördert und 
viele Werke von ihm gekauft. Sie hat sie an ihre Kin-
der und Enkel verschenkt. Ich habe einige Bilder und 
Keramikarbeiten von ihr geerbt. Ich bin begeistert 
von vielen seiner Kunstwerke und wundere mich, 
dass er nicht bekannt ist. Er könnte für die Kunstwelt 
eine interessante Entdeckung werden. Dabei will ich 
mithelfen. Vielleicht haben mich seine Kunstwerke 
angeregt eine Skulpturengalerie in Osnabrück zu 
gründen.  www.skulptur-galerie.de

Dr. Jürgen Winzer
Als Student habe ich Franz Kaiser im Jahre 1968 zum 
ersten Mal kennengelernt, als ich bei einer Familie 
in Hamburg-Marienthal kleine skurrile Figuren und 
ungewohnte Zeichnungen gesehen habe. Ich wohnte 
damals nicht weit von Kaisers Atelier, wo ich ihn kurz 
darauf besuchte. Ich war überwältigt von der besonde-
ren Ausgestaltung des großen Raumes und den vielen 
fantastischen Gemälden und Skulpturen.
Vom ersten Tag an war ich von seiner Persönlichkeit und 
vor allem von seiner Herzlichkeit eingenommen. 
Häufige Gespräche brachten mir nicht nur seine außer- 
gewöhnliche Vita nahe, sondern auch seine klare 
Haltung in sozialen Fragen - Plädoyers für Solidarität, 
Courage und Menschlichkeit - und was im Leben 
wirklich zählt: »Der Gott in uns selber ist und soll der 
Maßstab allen Handelns sein.« Ich beschloss damals, 
wie heute zu seiner Unvergessenheit beizutragen.

v.l.n.r.   Thomas Lippick, Marianne Gerling, Reinhart Richter, Ruth Hammerbacher, Dr. Maike Bruhns, Dr. Jürgen Winzer
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www.franz-kaiser.de
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Texte  Dr. Maike Bruhns
Bildauswahl  Maike Bruhns

Fotos  Evelyn Remmert (Nr. 10)
Reinhart Richter (Nr. 71)
Maike Bruhns (Nr. 81)

Andreas Winzer (alle anderen)
Gestaltung  www.gerlingkonzept.de

Freundeskreis Franz Kaiser  
Dr. Jürgen Winzer: j-winzer@gmx.net
Reinhart Richter: info@franz-kaiser.de


